
Klima durch Boden 
schützen

Wer sind die wichtigsten Akteur*innen,
wer müsste zusammenarbeiten?

Vortragende von außen

Medien, Journalisten
zeigen wie "schön" wilde Grasfläche sein kann Steigerung der Akzeptanz

sichtbar machen von Bürgerinitiativen und dergleichen

Klimabündnis örtliche Arbeitsgruppe bilden

Fördergeber Förderungen stärker mit Bürgerbeteiligung verbinden

LEADER-/Regionalmanagement

Bauern Partner für Gemeinden bei vielen Maßnahmen

Kindergarten, Schulen

Schulgärten Regentonne aufstellen

Kinder erreichen
Verwandte

Eltern

Vorbilder

Pfarrer

Gemeindearzt

UnternehmerInnen im Bezirk wohlfühlen und entsprechenden
Eingangsportale gestalten

Architekt*innen

Gemeinden

örtliche Raumplanung

Umweltausschuss

Bauamtsleiter*innen

Gemeinderat

Bürgermeister*in

Bürger*innen

engagierte Bürger*innen

einfach selber tun

Forderungen einbringen

Anregungen weitergeben

Bürgerräte

Versammlungen in Bezug auf
Gestaltungsfragen, um Druck zu machen

Anrainer
entwickeln Grünraumgstaltungs-
vorschläge mit Gemeinde

Bau-, Gartenmesse etc.

Gartengestaltungsfirmen

Was kann eine Gemeinde nicht leisten Raumordnung Richtlinien für die Gemeinderäte

Was kann eine Gemeinde leisten?

Förderungen Natur im Garten

Entscheidungen

Einbeziehung der BürgerInnen zB Stadterneuerungsprojekte

Vorbild sein
Öffentliche Grünflächen ökologisch &
umweltschonend gestalten

Geld richtig einsetzen Bepflanzung

KEM- Regionen, Klima- und Bodenbündnis mehr Raum geben

Wissen
Wissen zu Gründflächen in Gemeindezeitungen aufnehmen

Schulungen für Gemeinderäte

Umweltmanagementsystem (UMS)

Bau asphaltierter Wege meiden Schotter- Rasenstreifen

Verkehr

Gestaltung von Parkplätzen Grün integrieren

Drainrasen wo möglich

Rasengittersteine wo möglich

Blühstreifen am Rand

Versickerungsflächen

Bäume

Aktiven Verkehr fördern

spart Platz neue Grünflächen

Radfahren

zu Fuß gehen

Bedarf an Parkplätzen reduzieren

Raumplanung / Flächenwidmung

Stadt der kurzen Wege Fußläufige Erreichbarkeit der Geschäfte

Regenwasserbewirtschaftungskonzept

Verdunstung fördern

auch für Biodiversität von Tieren, Pflanzen sorgen

Teiche

Feuchtbiotope schützen, anlegen

strenge Verordnungen von Versickerungsflächen

Rückhalteflächen zur Oberflächenversickerung

Energieraumplanung

Beispiel in Bruck/Mur

Mobilität

Gebäude

Maßnahmen gegen Zersiedelung

Bauordnung

Altbestand nutzen

Bei Ortsentwicklungsprozessen
Parkplätze reduzieren statt erweitern

Verdichtete Bauweise fördern
statt Einfamilienhäuser

Ebenerdig bauen wie Supermärkte nicht mehr zulassen

Grünflächen

Preis für naturnahesten Garten verleihen Entscheidung durch Bürgerversammlung

sorgsamer Baumschnitt

Wiesenflächen sichern dafür Bienenschutz kommunizieren

Gartenpflegevorschriften verändern Natur im Garten als gutes Beispiel

Wissen dazu in Gemeindezeitungen aufnehmen

bei Bauvorhaben der Gemeinden miteinplanen

öffentliche (Grün)flächen zur Verfügung stellen

Grünflächen als Muss festsetzen

Was können wir als (Einzelne, Akteur*innen
in unseren Rollen) gegen Versiegelung tun?

Gemeinschafts- Nachbarschaftsinitiativen für Gärten

Landschaftspflege entlang von Wegen
und Bahndamm durch Ziegen

Humus
Kompostieren

Wurmkompost- Kisten auch in der
Wohnung, am Balkon

Humusaufbau im Garten

Bewusstseinsbildung
Vorstellung von "schöner, gepflegter Garten" ändern
durch Bewerbung mit Naturgarten

Fotos aus dem
Ort in Ortszeitungen

Bildung - schon Kinder für Biodiversität begeistern

auch im eigenen Umfeld

 Biodiversität fördern

Bäume pflanzen alte Obstsorten

mehr Wildnis im Garten

Versiegelung / Schotterflächen verhindern Initiativen unterstützen
https://ins-gras-beissen.com/

zB Kindberg, "ins Gras beißen"

Bewirtschaftung von Grünflächen

Hausbau

Leerstände nutzen

weniger Wohnfläche auf der grünen Wiese

Dachbegrünung

Streifenfundamente

Blumenrasenschotter

Neue Ansätze Land ist kein Besitz mehr biologischen Grundlage für alle Wesen

Welche Unterstützung sollte es geben

Humusmonitoríng  Grundlage für Besteuerung

CO2-Kontingentierung

höher Besteuerng für Humusabbauende

Steuerentlastung für humusaufbauenden Betriebe

politische Rahmenbedingungen gegen Preisdumping

Anerkennung für die Klimaarbeit, die schon getan wird Beispiel: Grünflächen- Arbeit in großen Höhen in Tirol

Förderungen

Medien - Öffentlichkeitsarbeit
Unterstützung der Landwirten für PR und Co

gestützte Finanzierung für Geringverdiener

Umstelung auf Biolandwirtschaft unterstützen

Politisch & gesellschaftlich Ernährungssouveränität / Selbstversorgung fördern

Projekte zum Humusaufbau Carbon farming

Finanzielle Anreize

Dienstleistungen abgelten

Auch über Angebot informieren

Klimaschutz

Engelt für Kohlenstoffspeicherung

Emissionshandel

Entgelt Klimawirt

Biodiversiät

Finanzielle Anreize können Vorteile
schaffen, aber auch Abhängigkeiten

In großen Gemüseanbaugebieten (z.B. Innsbrucker Gegend) 
Anreize schaffen, von den konventionellen Anbaumethoden 
abzugeben

Markt eigene Marken/Kennzeichen
Ökosoziale Produkt- Kennzeichnung:
m² Biomasse, Naturverbrauch in der Fläche

Regionalwert AGs

Wer müsste mitwirken

Forschung, Universitäten

Potential mit Bauern erforschen siehe Bauer forscht

Forscher

Techniker

Medien

Gesetzgeber entsprechende Rahmenbedingungen

Handel und Foodcoop
solidarische Vermarktungskooperativen Beziehung Erzeuger Kunde stärken

Multiplikatoren

 Gesellschaft Konsument und Kunde

Lieferwege reduzieren Zusammenschluss

Veständnis bei Gesamtbevölkerung erzeugen
 Kosten für Landwirtschaft
nachvollziehbar machen

aktiv verlangen

Umweltministerium

Landwirtschaftsministerium
kein Schönfärben

Bestandsaufnahme

Schulen
Bereich Bildung, Landesregierung

Bildungsministerium

Gemeinden zB Hochwasserschutz in der Fläche durch Bauern Leistung abgelten

Bauern

Landwirtschaftskammer Bezirksbauernkammer
Motivation und Information

Beratung

landwirtschftliche BegleiterInnen

landwirtschaftliche Bildungsinstitutionen
neue Inhalte entwickeln Humusaufbau

Lehrer*innen

Wie werden Landwirte zu Klimawirten

Nur eine neue Generation kann das

Systemische Fragen stellen

Sollen Märkte für Ernährung zuständig sein?

Frage nach zukünftigem Ernährungssystem

Frage: Was richtet den ärgsten Schaden an? Ist es die Tierhaltung?

Pflanzenkohle
evtl. aus kommunalen Hackschnitzelheizungen - mit 
Holzvergasung

mehr Wissen

Information
Feldtafeln mit Hinweisen

Berufsbezeichnung ändern!

Kinder unterrichten 1 Klimagarten pro KiGa/Schule

neue Inhalte in der Ausbildung

Verbreitung der Pionierarbeiten das mehrjährige Humusprojekt

Überzeugungsarbeit

Bewusstsein schaffen/fördern

Selbst-Bewusstsein

Bewusstseinsbildung und Beratung zu Humusaufbau

auch/v.a. bei LandwirtInnen selbst

Flächenvernichtung vorbeugen
z.B. dadurch, dass es LandwirtInnen nicht
aufgenötigt werden kann, Land zu verkaufen

Kostenwahrheit Solidarabgabe für Bauern FairNaWi

Direktvermarktung stärken

Zustellservice wie Adamah

örtliche Abholstellen für Food-Coops zB Ochsenherz

Zusammenschluss für Food- Coops o. Marktas

BioKisteln

Ab- Hof- Vermarktung

bessere Betriebsmittel Unternehmer*innenring, wie Regionalgenossenschaften

Produktion und Bodenaufbau müssen sich nicht widersprechen
Landwirt*innen wollen Boden eigentlich immer fördern

gibt auch Prozesse, die zeigen, je produktive desto regenerativer

Betriebsweise ändern

Umbau der Betriebszweige
SoLaWi konstante Einnahmen garantieren

Energiewirt

Humusaufbau

Wald entsprechend pflegen Totholz zum Teil liegen lassen

Augenmerk auf Bodenpflege

Next Generation Farming

Biolandwirtschaft

siehe auch Beispiel Hansalim

Wein & Gemüseanbau um Städte umstellen

Kein Preisdumping durch Supermärkte

Konsum von Bioprodukten stärken

regenerative Landwirtschaft als tragfähiges Wirtschaftsmodell wird nicht gleich zu Biobetrieb - stufenweise Begleitung

Fruchtwechsel und Gründüngung

Erhaltung von bäuerlich bewirtschafteten
Rodungsinseln mit entsprechender Vielfalt


